
Treffen des ,,Bundes der Danziger:' e.V.

,fagder Danziger"
in Danzig
Der diesjährige,,Tag der Danziger" fand am 11.Oktober 2025 in Form eine'

Feierstunde in der Aula der Musikakademie mit mehr als 100 Gästen nac*

mehrjähriger Pause in Danzig statt. Neben zahlreichen Gästen aus Deutsc-'

Iand und Danzig war Heiko Hendriks zum zweiten Mal, nach z)zLin Dusse '

dorf, beim ,,Tag der Danziger" dabei.
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Heiko Hendriks lobte in seinem Grußwort die

ehrenamtliche Arbeit des Bundes der Danzi-
ger und sein völkerverständingenes Wirken.

Gerade in Zeiten wie diesen, sei es wichtig
,,im Gespräch zu bleiben oder Gespräche und

Begegnungen zu initiieren", so der Beauftragte
wörtlich. Er freue sich, dass der Bund der Dan-

ziger seit vielen Jahren auch gute Kontakte in

die polnische Gesellschaft pflege.,,Miteinander

und nicht gegeneinander" müsse gerade auch

in Hinblick auf die Geschichte gelebte Wirklich-
keit sein, so Hendriks abschließend.

Nach einer kurzen Pause sprach der Schrift-
steller und Literaturhistorlker aus Danzig, Prof.

Stefan Chwin, über ,,Danzig als ,Hauptstadt'
des aufbegehrenden Polen: Solidarnosö als

Hoffnung für die Menschen in Polen, Berlin und

Europa". Er nahm die Zuhörerschaft mit auf
eine Zeitreise, untermalt mit beeindruckenden
Fotos, die bei vielen die persönlichen Erinne-
rungen an die turbulenten Zeiten vor dem Fall

des Eisernen Vorhangs in Erinnerung rief.

Begeistert zeigten sich alle Teilnehmende auch

von dem musikalischem Rahmenprogramm:

Daniela Grenz und Stefan Kutscher interpre-
tierten auf ihren Akkordeons Stücke Mozart
Bach u nd Piazzolla in ganz besonderer Weise.

Der Festredner Prof. Stefan Chwin mit
Gatti n u nd Bea uft ra gten

VAS-JOURNAL NRW

Besuch des
SolidarnoSö Zentrums
und Gespräch mit
Direktor Basil Kerski

Am Vortag des Tages der Danziger besuchte Heiko Hendriks
das am 30. August 2014 eröffnete Europäische Zentrum
der Solidarno§ö, das sich auf dem Gelände der ehemaligen
Leninwerft befindet. Die Ausstellung erzählt die Geschichte
der freien Gewerkschaft Solidarno1ö in Polen sowie der
Bürgerbewegungen in anderen Staaten Mittel- und Ost-

europas. Die Gründung des Europäischen Zentrums geht
auf eine lnitiative des polnischen Kulturministeriums und
des Gewerkschaftsbundes NSZZ Solidarno§ö zurück. Der
20.000 Quadratmeter große Gebäudekomplex vereinigt
in sich ein Museum, ein Zentralarchiv, eine Muttimedia-
Bibliothek, ein Forschungs- und Bildungszentrum sowie
Büroräume für zivilgesellschaftliche Organisationen. ln die

Gesamtkonzeption einbezogen wurden der geschichts-

trächtige ,,Platz der Solidarität", an dem sich auch das
Denkmal für die gefallenen Werftarbeiter befindet, das

berühmte ,,Tor 2" der Danziger Leninwerft sowie die einsti-
ge Arbe itssch utzh al I e, wel che d ie G ewe rksch aftsa ktivisten
während der legalen Phase ihrer Arbeit als Konferenzsaal

nutzten und welche heute als Gedenkstätte dient. Kom-
plettiert wird das Ensemble durch einen mehrgliedrigen
Neubau, in dem sich die ständige Ausstellung des Zent-
rums befindet.

ln einem rund einstündigen Austausch mit dem Direktor
des Zentrums, Basil Kerski, der ab 1. Januar 2026 seine

Ste//e a/s Präsident des Hauses der Geschichte Nordrhein-
Westfalens in Düsseldorf antritt, ging einerseits um einen

Erfahrungsaustausch über die Möglichkeiten Geschichte

zugänglich zu machen und zu transportieren, anderseits
über die Bedeutung deutscher Heimatvertriebener, Aus-

s i edl e r u n d Späta u ssi ed I er f ü r Nord r hei n -Westfal en.


